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9208 .
Wie zur Winters zeit ſchöne Blumen von den

Anemonen zu erlangen .

Hey dieſer Abſicht werden die Wurzeln von Ane —

monen in Gartentoͤpfe gepflanzet , im Auguſt⸗
monate ſowol , als im September und auch noch im

October ; die zuerſt bepflanzten Toͤpfe werden denn

auch zuerſt zum Wuntertriche angewendet , insgemein
h. aben ſie zwey Monate Zeit noͤthig, ehe ſie zum Win⸗
tertriebe angewendet werden koͤnnen ; wenn die Toͤ⸗

pfe die vorl
Ain gemeldete 33 von neun Daumen

breit in der Tiefe , und ebenſo vieler Weite oben ha⸗
ben , ſo fuͤglich dreh Stuͤck gute ragbare
Wurzeln in einem geſetzt werden . Die Erde ſoll fein
locker zubereitet , auch mit Holzerde , ſo aus alten

Weydenbaͤumenrherr uͤhret , oder anderer guter Holz⸗
erde , 18 mit etwas Bachſande vermenget ſeyn
koͤnnet ihr ſelbiger einen Zuſatz
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ten Wandleimen geben , ſo n⸗

wurzeln auch gerne . 7 5 Weale
150 zuvo orderſt in laulich 19ch

Tag la ng aufgequellet , a185
Zolle hoch mit der vorbeſchri ckeueh Urbe an le

dieſe Erde etwas eingeruttelt und darauf etwa eir 05Zoll hoch magere duͤrre Erde geſchuͤttet, auf ſolch
ſchlechte 3 Erdreich , welches das Ahfäuen 845—
Wurzeln verhindert, werden die aufgequellten Ane⸗

monenwurzeln geſelhet, damit etwas ibene, und
der uͤbrige Theil des Topfes mit der 3 zubereite⸗
ten friſchen Erde vollends ausgefuͤllet .Die bepflanz⸗
ten Toͤpfe werden darauf mit temperirten Waſſer
wohl begoſſen , und wenn , ſonderlich im Auguſtmo⸗

nate ,

ſake

il0

f

ſtche

ſ

dchn

ihl

Lol!

ſetb

Fu5
ſal
Eene



HateMe,
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nate gepflanzet worden iſt , im Garten an einen ſchat⸗
tigten Ort etwan 14 Tage lang geſtellet , damit ſie im
Schaͤtten wohl anwurzeln , und von der Sonnenhitze
nicht ausgezehret werden koͤnnen, das Begießen wird
in der Folge nur nach Nothdurft verrichtet , und die
bepflanzten Toͤpfe bleiben darauf im Garten ſo lange
ſtehen , bis im Herbſte ſich harte Froͤſte einſtellen wol⸗
len , vor welchen ſie gar wohl zu verwaͤhren ſindz
denn wo ihr ſie frieren laßt , ſo iſt alle Winterblumen⸗
laſt vereitelt . Habt ihr hernach im Winter Blumen
noͤthig, ſo holet ihr die Toͤpfe aus den Orten , wo ſie
vor den Froͤſten ins Sichere gebracht worden ſind ,
herbey , und ſtellet ſie in den Treibekaſten , oder in die
Fenſter einer geheitzten Wohnſtube , ſo wird es da⸗
ſelbſt an guten Winterblumen zu rechter Zeit nicht
ermaͤngeln .

H. 209 .
Von Ranunkeln , und wie Winterblumen

davon zu erlangen , auch die

Etymologie .

Die Ranunkeln werden in der lakeiniſchen Spra⸗
che Kanunculus angezeigt , und dieſes will abge⸗

leitet werden von Kʒana , der Froſch , weil die mehre⸗
ſten Sorten der Ranunkeln gern an feuchten Orten ,
wo Froͤſche ſich finden , wachſen .

K. 210 .
Lexicographie dererſelbigen .

Der Deutſche giebt dieſem Gewaͤchſe, außer dem
Namen Ranunkel , auch den Namen Hahnen⸗

fuß ; der Englaͤnder nennet es Crowfoot ; und der
Franzos Renoncule , auch Basſinet .

W. B . Il .
§. 211 .
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